
Jahren. Zudem haben die Kurden Beziehungen den Okumenische Nachrichten
Schiten aufgenommen, welche den Unionsbestrebungen
der Regierung rıt miıt yrößtem Mißtrauen gegenüber- Politische und- Auf seiner etzten Routinetagung 1n
stehen. Die relig1ösen Führer der Schiiten haben eın Gut- gebungen des ent VO I bıs 15 Jul:ı 1965 be-
achten veröfftentlicht, 1ın welchem der rıeg die Exekutivkomitees
Kurden als eın Krieg muslimische Glaubensbrüder des WCC schäftigte sıch der Exekutivausschufßf

des Weltrats der Kirchen
verurteılt wiırd, W die ohnehin geringe Kampflust der hauptsächlich MIt kirchlichen Kundgebungen 1aktuellen
schiitischen Mannschaften noch verringerte un zahl-
reichen Überläufen den Kurden tührte e Monde“, politischen Fragen. ber ahm A den Bericht über

die Tagung des Konsultativausschusses MIt dem
65) römiıschen Sekretarıat A Förderung der Einheit der

Internationale Auswirkungen Christen5 (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,
456) iıne Veröffentlichung des Berichtes könne 1Ur

Dıie Auswirkungen des Kurdenaufstandes blieben bisher 1in beiderseitigem Einverständnıis erfolgen, heißt CS, un:
auf den Nahen Osten beschränkt. Abgesehen VO der die 7zweıte Tagung solle och VOTr Ende des Jahres IL-
sow Jetischen Episode während der Regierung der Baath- finden (öpd, 65)
Parteı, hat keine der Großmächte bisher versucht, eiınen Der Exekutivausschulßß, der AUS Vertretern VO  } 1A4 Natıo-
unmiıttelbaren Einfluß auszuüben. Barazanı suchte 1in en besteht un dem Vorsıtz des lutherischen
Jüngerer eıt ZW AAar die Unterstützung der USA (angeb- Kirchenpräsidenten Franklın C ELV USA bzw seines
ıch wurde eine Beteiligung der Kurden der Stellvertreters Ernest ayne, Generalsekretär der briti-
vorgeschlagen). Barazanıs Versuch blieb jedoch ohne Er- schen Baptisten, C, nahm VOT allem iıne einstimmıge
tolg, da die Vereinigten Staaten jede Ausweıtung des Erklärung Z Vietnamkonflikt In dieser wiırd
Konfliktes vermeıden möchten. Genausowen1g 1St die „alle betroffenen Parteien auf beiden Seiten“ appelliert,
Sow Jetunıon eıiner Unterstutzung der Kurden inter- „Jede Möglichkeit prüfen un jede Inıtiatıve be-
essiert. Möglıcherweise besteht eın Stillhalteabkommen orüßen, die ZUr Einstellung der Feindseligkeiten und ZUrr
zwischen den englischen Olgesellschaften und den Kurden, Formulierung VON Vorschlägen für die Lösung der politi-
da diese bisher nıemals die Installationen der Olquellen schen un wirtschaftlichen Probleme 1n dem Gebiet füh-
in Mossul un Kirkuk angegriffen haben Eın Teil der ien könnten“. Die Christen werden aufgefordert, TUr den
Waffenlieferungen dürfte über Persien geleitet werden, Frieden un für das olk Vıetnams beten. Die Er-
doch z1bt aum Anzeichen für ıne unmittelbare Unter- klärung nımmt dankbar davon Kenntnıis, daß der (Ost-
stutzung der urdischen Autständischen durch Persien. as1atischen Christlichen Konferenz, eıner regionalen Or-
Der verlustreiche un kostspielige Kurdenkrieg belastet yanısatıon des Weltrats, mMI1t Unterstutzung der Abteilung
das Verhältnis zwıschen dem Irak un Agypten un für „wischenkirchliche Hıltfe 1n Gent, SOWI1e dem Flücht-
könnte Ende Z Bruch zwiıschen diesen beiden Staa- lingsdienst des Weltrats möglıch iSt, der notleidenden
ten führen. Seit dem Sommer 1964 sind 1mM Irak ernsthafte Bevölkerung iın ord- un Südvietnam helfen.
Bemühungen 1mM Gang, dıe notwendigen Voraussetzungen Dıie „Kommıissıon der Kirchen für Internationale An-
für eine politische Vereinigung zwıschen dem Irak un gelegenheiten“ (CCLA) wırd ausdrücklich aufgefordert,
Ägypten schaften. So wurden nach agyptischem Vor- ıhre Bemühungen 1n der Vietnam-Frage durch Öörtliche
bild die Parteıen ZUgUuNSteEN eiıner „sozialıstischen Eın- Kontaktmänner tortzusetzen.
heitspartei“ aufgelöst, zahlreiche Unternehmen wurden In Sachen der Vıerten Vollversammlung des Weltrats der
verstaatlicht un: agyptische Berater für Polize1 un: Kirchen 1mM Jahre 1968, für die Tagungsort un Termın
AÄArmee Ins Land geholt. Nasser, der zeıiıtweıse die och iıcht festgesetzt werden konnten, wurde das General-
Kurden seinen persönlıchen Feind Kassım ntier- thema ANSCHOININCINL: „Sıehe, ıch mache alles neu  «“ (Oftb
stutzte, hat sıch VO jeher un grundsätzlıch für ıne U Die vorgesehenen Sektionen werden folgende The-
triedliche Lösung der Kurdenfrage ausgesprochen un LE durchberaten: „Kırchliche Einheit 1n einer schrump-
jede Unterstützung 1im Kurdenkrieg abgelehnt, nıcht fenden elt®” terner „Zeugni1s 1n un vegenüber eıner
letzt deshalb, weil der Jemenkrieg eın weıteres milıtärı- nichtchristlichen 1t «“ sodann „Die Rolle der Kırchen
sches Engagement AÄgyptens nıcht zuläßt. Dies führte be- 1mM soz1alen Wandel“; „Der Kampf der Kırche tür Frieden
reıits starken pannungen innerhalb der iırakischen un Gerechtigkeit“ ; „Verehrung (sottes 1n einem saku-
KRegierung, nämlich 7zwischen den Verfechtern eines harten laren Zeitalter“ und schließlich „Jugend aut der Suche
Kurses gegenüber den Kurden, denen außer Marschall ach einem Lebensstil“.

Dıie das 7 weıte Vatikanıiısche Konzıl gerichtete Erklä-rıt selber auch General Taher Jahja gehört, un den
stark nasseristisch ausgerichteten Politikern der LUNS Z rage der Religionsfreiheit 1sSt Schlu{fß des
Führung Fuad el Rıkabis. Bisher hat ZWAar rıt die ber- Berichtes über die Dokumentation des Weltrats der

Kırchen ZUr gleichen rage abgedruckt (vgl ds Heft,hand behalten, der Umstand aber, da{ß NUr ine Divisıon
ZUu Schutz der Hauptstadt bereitstehen kann, stellt eher 581)
ine Einladung ZU Staatsstreich dar
Nıcht anders als der Krıeg 1m Jemen hatte auch der
Kurdenkrieg seine Auswirkungen auf die (GGesamtsıtua- Die lutherischen Wıe 1mM etzten Heft der Herder-
t10n 1mM Nahen Osten: Der arabische Plan ZUL:P Ableitung Konsultationen Korrespondenz (> gemeldet,mıiıt katholischendes Jordanwassers, der noch VOL eiınem Jahr 1n eiıner Theologen tür den Juli 1965 1n Balti-
arabischen Verteidigungsgemeinschaft gegenüber Israel In den USA MOS 1mM Zusammenhang der Durch-
gıpfelte, mu{ßte taktısch fallengelassen werden: Die bei- führung des Okumenismusdekrets

Konsultationen zwıschen lutherischen un römisch-katho-den ogröfßten Armeen der arabischen Staaten können ZUT
eit nıcht einmal als Drohung SCS Israel eingesetzt lischen Theologen vereinbart. ber den Verlauft dieser
werden. ersten Begegnung lıegen unterdessen authentische Berichte
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VOT, darunter eine gemeinsame Erklärung. In ihr heißt CS, dessen FPAau der Episkopalkirche angehört, Anlaß der
die Teilnehmer seıien sıch dessen bewußt, daß das Nızä- Konterenz SCWESCH 1st Bekanntlich hatte die katholische
nısche Glaubensbekenntnis eine einzigartıge Stellung 1n Taute der konvertierten Lucıe Johnson einıge Erregung
der Hıerarchie der Dogmen einnehme, weıl das yste- verursacht un Wr VO  - einem Sprecher des Sekretariats
r1um der Trinıität als geoffenbart ın Jesus Christus, — ZUur Förderung der Einheit der Christen, Thomas Stran-

Erlöser, bezeuge un feiere. Beide Seiten stiımmten sky CSP, ausdrücklich bedauert worden N  W News
darın überein, da{fß eın „autorıtatıves Lehren in der Kirche Service, 65
dem Volke (Gsottes dienlich se1l  CC un: seinen Glauben Als Termin für die nächste Konferenz wurde der Januar
schütze W1e€e nähre. Allerdings wiırd hinzugefügt, die Art oder _ Februar 1966 vereinbart. 1€e katholische Delegation
und Weıse, 1in der Lehre als Dogma vergewissert werde, stand Führung VO Charles Helmsing, Bıschof
Nl 1n beiden Gemeinschaften icht identisch, enn die VO  — Kansas-Cıty, ıhr gehörten terner der Weihbischof
erkannte Lehre erfahre ıne verschiedene kirchliche Sank- VO  } St Paul (Mınn.), James Shannon, und der Bischof
t10N. Auch vebe einen verschiedenen Weg des Ver- VO  } Bridgeport (Conn.), Curtis. Die Delegation
stehens VO Kerygma FA Dogma. Infolgedessen mu{fß- der Protestantischen Episkopalkirche wurde geführt VO  —
ten künftig SgCHAUCK. ertorscht werden: EersStens das Wesen Bischof Donald Hallock (Milwaukee), dem die Bı-
und die Struktur des Lehramts der Kırche un Z7welıtens schöfe Welles VO West-Mıssour1 und John Hıg-
diıe Bedeutung der Schrift 1n bezug auf das Lehramt der 21Ns VO  S} Rhode Island ZUr Seıite standen.
Kiırche. Das Kommunique schließt mı1ıt dem Satz „Ge-
meınsam anerkennen WIr, daß das Problem der Lehr-

Die Moskauer Alexander Kazem-Bek, Miıtarbeiter 1mMentwicklung heute der kritische Punkt 1St un: die Patriarchats- Außenamt des Moskauer PatriarchatsSpitze nNnseres gemeiınsamen Bemühens gehört“ N  W zeitschrift
News Service, 14 65) Z.UuU Dritten Session und gut informierter Beobachter der

orgänge auf dem Zweıten Vatikani-
Große Befriedigung schen Konzıl,; veröffentlichte iın der Januarnummer des

TIrotz beträchtlicher Unterschiede 1n der Gemeinsamkeit Journals des Moskauer Patriarchats eıne Stellungnahme
den Ergebnissen der Dritten Session (Nr 1: K965,desselben Glaubensbekenntnisses, die besonders der luthe-

rische Vorsitzende des Gremiuums, Pfarrer Paul Empie, 67—79 Am Vorabend der Vıerten Session verdienen
New York, hervorhob, zeıgte sıch dieser mMI1t dem Ergeb- die hierin PE Ausdruck gebrachten Gedanken eınes PTO-

Ailierten Publizisten der Russischen Kırche mehrnNnı1ıs der 7wel Tage dauernden Konftferenz sehr zufrieden. Beachtung, als S1e allem Anschein nach die offizielle Hal-Er erinnerte daran, daß diese Konferenz usamımen mMit
Bischof John Wright VO  am} Pıittsburgh vorbereitet WOTL- Lung des Moskauer Patriarchats wiedergeben.
den sel, un da könne er Aur versichern: „ Wır sind weiter Die allgemeine Linıe des Konzıils
gekommen, als Bischof Wright un: iıch 65 noch VOT 7Wel
Jahren erträumt hätten.“ Es sel erfreulich DSCWESCNH, daß Der orthodoxe Beobachter konzentriert seine Betrachtung

naturgemäifß auf die Manıitestationen konziliiren Geıistes,der katholische Vorsitzende der Konferenz, Weihbischof 1n weıtestem i1inn verstanden, 1ın dem Sınn, den dieAustın Murphy VO Baltimore, siıch beim Verlesen
biblischer Texte der engliıschen revidierten Standard- Orthodoxen als konstitutiv für das gesamte kirchliche

Leben erachten. Schon auf der Ersten Session habe sıchausgabe edient habe, die bekanntlich i1ne nıchtkatho- neben den sıch Worte meldenden „zeitgenössıschenlische Bibel ist. Auch habe beim Lesen des Gebetes Tendenzen“ des Katholizismus das „konziliäre Bewußt-die Eıinheit die lutherische Agende benutzt.
Als nächster Termin für eine 7weıte Zusammenkunft seın“ gezelgt, „das 1n den Tietfen der römischen Kırche

yleichsam schlummerte un sıch NU. sehr vielen Zanz -wurde Ende Februar 1966 1N Aussicht IMNMECN. Dann
wolle mMa  } sıch auf einen einz1gen Glaubensartikel des Wartetl, ZUr Oberfläche ihres Lebens drängte“. Auftf der

Zweıten Session kündigte sıch vehement der Geist derNıziänums eschränken, namlich aut das 99 I glaube eıne bischöflichen Kollegialität Dieser moderne katholischeTaute ZUr Vergebung der Sünden“. Nach dem Urteil des Terminus, erläutert der AÄutor, bedeute das, W A4sSs dierömisch-katholischen Experten dieser Konsultationen, Orthodoxen „Sobornostj“ (Konziliarıtät) VeI-John Courtney urray 5 J; vebe ZWAr keine Ver- stehen. Es zeıgte sıch, daß breite Schichten VO Katholikenschiedenheit beim Hersagen des Nızänums, aber die 1n aller Welt ine „echte Sehnsucht nach der Sobornost;)Punkte ernster Unterschiedenheit betreffen die Oormale empfinden“. Gerade die römische Kirche habe sıch Ja 1nQuelle der Autorität der Glaubensbekenntnisse. Dıieser ıhrer historischen Entwicklung meısten VO der Kon-rage musse MNan 1U nachgehen un die Bedeutung der ziliarıtät entternt. Insotfern empfinde die christlicheBegriffe Glaube und Dogma unte_rsuchen. Welt diesen Autbruch als ıne proviıdentielle Erscheinung,
un die römische Kiırche ıhrerseits erlehbe ihr Konzıil daherGespräche auch mıt der Ebpisko palkircbe als Korrektur zugelassener Entstellung, W as den „echt

Das Bemerkenswerteste dieser ersten Konsultation konziliären Stımmungen“ abzulesen sel; w1e sie sıch 1NS-
katholischer Theologen mit den großen lutherischen (Z2 besondere auf der Dritten Session 1n dem großen Interesse
meıinschaften ın den USA 1St dies, daß urz vorher ın der Konzilsväter den Diskussionen die bischöfliche
Washington analogze Gespräche MIt Vertretern der (anglı- Kollegialität manıtestierten.
kanischen) Episkopalkirche stattgefunden hatten (epd,

65) Allerdings hatten S1E eiınen anderen Charakter, Wärdigung Pauls Vn
h.; Sie gyalten mehr Fragen praktischer Zusammenarbeit: Kazem-Bek widerspricht den Behauptungen, da{ß Paul N

der gegenseıt1igen Anerkennung der Taufen, der Misch- erst das Konzilsende abwarten musse, die VO ıhm
ehenpraxıis un gemeınsamen Gebetsgottesdiensten. Es 1St geplanten Reformen durchführen .und ın seiner 1gen-
ıcht klar ersichtlich, ob die bedingungsweise Tautfe der schaft als apst das Kırchenregiment beginnen können.
Jüngsten Tochter des Präsidenten Lindon Johnson, In der 'Tat se1 Ja das Zweıte Vatiıkanum einer der wesent-
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iıchsten Faktoren dieses Pontifikats yeworden, W as Kirche zuwıiderlaufen un iıhren Niederschlag 1n gewı1ssen
Paul VI selbst VO Anfang ständıg betont habe Schon Konzilsbeschlüssen gefunden hätten. Es gehe dabei die
als Kardıinal habe Zn „als erster den Konzilsgedanken „spürbare Akzentujerung des römischen Primatsgedan-

ens  «die otffene oder geheime Opposıtion der meısten
damalıgen Kurienkardiniäle entschlossen unterstützt“” ; 1n Russısch-orthodoxe Kritik römischen Prımalt
den 15 onaten se1nes Pontifikats bis ZUrFr Eröffnung der Sehr behutsam LAStLeL sıch der Verfasser diesen PunktDritten Sess1ion spiegelten seine Verlautbarungen se1ın
Bemühen wıder, das Konzıil stutzen un Öördern. heran. Zunächst stellt das große Interesse der Konzıiıls-
Um die Haltung Pauls VI profilieren, bemerkt vater  BA für das Problem des Verhältnisses ZUr Orthodoxen

Kiırche heraus. Ihrerseits beobachteten die orthodoxenKazem-Bek „beiläufig“, da{ß die Konzilsgegner eiıner
Tradıtion angehörten, tür die das Prinzıp päpstlicher Christen das Konzil der römischen Kırche mi1t größtem
Einzelherrschaft uneingeschränkt gelte Interesse. SJ etZt geben WIr VO aufßerhalb des Konzıls

Zeugn1s un hoffen, daß VO den Brüdern als eınWenn INan auch ıcht WI1SSe, ob Paul VI das Konzıil Aaus Zeugnis VO  3 Brüdern aufgenommen wird. Wır sahen, da{fßeigenem Antrieb würde einberuten haben, WeNnNn

nıcht als Vermächtnis VO  e Johannes übernommen über ZO06 Hierarchen, deren apostolısche Sukzession VO

nıemandem bestritten wird, beständig den Heılıgen Geilsthätte, könne INa  ; doch SapcNh, „dafß i die Inıtıatıve des anrıefen, un glauben, da{ß ıhr Beten erhört wurde. Dıieverstorbenen Papstes begrüßte un entschieden nNnier-
stutzte Wırkung dieser herbeigerufenen Gnade konnten WIr

vielen Geschehnissen des Konzıils sehen.“Die VO Johannes XII M1t dem Wıillen Zur Ort- Unter den „lıchten Hoffnungen, Bestrebungen un Stim-
SETZUNgG übernommene Linıe charakterisiert der Autor
seinen russisch-orthodoxen Lesern and elınes Zitats mungen“, die das Konzıil erfüllten ohne allerdings vor-

läufig konkreten posıtıven Ergebnissen gyeführtAaus der Enzyklika Ecclesiam SUAML: ADas 1U  ' schon be- haben hebt der Vertasser den „Wıllen des Konzıils Zrühmt gewordene Wort Unseres verehrten orgäangers, Rückkehr ZUr unverfälschten Lehre uU1NsSsSCcC1IC5 Herrn unJohannes’ seligen Andenkens, das ‚agg10r- ıhren Quellen“ hervor. „Doch WIr auf diesemnamento'’‘, werden Wır immer als programmatische Rıcht- Wege och bedeutendere Ergebnisse.“ Als Christen, denenschnur 1M Auge behalten. Wır haben als Leitkriterium
des Okumenischen Konzıils bestätigt, un der Gedanke eın brüderliches Zeugnis zukommt, das aber ıcht als

Versuch einer Anklage angesehen werden dürtfe, könntendieses Wort wırd Uns eın Ansporn se1n, ımmer mI1t der sıch die Orthodoxen ıcht des Eindrucks erwehren, da{ß
inneren Lebenskraft der Kiırche rechnen, mi1t das anfangs autf dem Konzıil leuchtende „Marianıscheihrer Fähigkeıt, die Zeichen der eıt deuten, un miı1ıt Prinzıp“ mehr un mehr VO „Marthaschen Punzipsihrer eWw1g jugendlichen Begabung, ‚alles prüfen un überdeckt wurde. Obwohl siıch das Konzıil ın der heutigendas Gute behalten‘ Thess D
Im Unterschied den „Konservatıven der verschiedenen

Welt notwendigerweise die Dınge dieser Welt SOTSCH
mUusse, muüßten sıch anderseıts gerade kirchliche Konzıle

Konfessionen“ habe Paul VI w1e auch se1n organger UNSCHECLr eıt in prophetischem Geist bemühen, jeglicheeın klares Verständnıis tür die großen geistigen Erneue-
rungsmöglichkeiten 1m Christentum, die 1n ıhm VO

ırdısche orge miıt dem Gedanken „den Hımmel
und die HGUE Erde“ durchdringen.seınem göttlichen Stitter angelegt sind un beständig VO  3 Nach diesen allgemeinen Bemerkungen kommt Kazem-

der lebenspendenden raft des Heıligen Geılistes genährt Bek ZU eigentlichen Kontroverspunkt, den „ Ver-werden. Diese Aussage Kazem-Beks erhält ıhr volles (Ge- suchungen“, die der Auffindung der verlorenen christ-
wicht, wWenn iNan S1e den Thesen der sowjJetischen antı- lıchen Einheit hındernd 1mM Wege stehen. n dieser Hın-
relıgiösen Propagandıisten entgegenhält, die sıch bemühen, SICHt S, tührt Paul VI 1ın seiner Enzyklika Ecclesiam
das „aggıornamento“, die Erneuerung der Kirche, als eın S$UAM Aa „bedrückt Uns besonders eın Gedanke, da{fß

dem FEindruck des erstarkenden „sozialistischen nämlıch gerade Wır, der Wır die Versöhnung tördern,
Weltsystems“ notwendig gewordenes taktisches anOver VO vielen gEeLrENNTLEN Brüdern SCcnh des Ehren- un:
hinzustellen, MI1t dem S1e die moderne Gesellschaft Jurisdiktionsprimats, den Christus dem Apostel DPetrus
ihrem Einflufß halten suche. übertragen hat und den Wır VO ıhm überkommen haben,
Paul Na versichert der Autor, versuche die Voraus- als deren Hındernıis angesehen werden.“ Und Ww/1e€e Paul VI
SETzZUNgeEN für die Lösung der Probleme UNMNSErET eıt durch die Christen, die 1mM päpstlichen Primat eın Hındernis für
Eınsatz aller Arten un Formen:der Einheit schatten. die christliche Wiedervereinigung erblicken, bittet, „dıe
Seiner gyanzen Kırche un iınsbesondere den Konzilsvätern Haltlosigkeit einer solchen Annahme bedenken“,
schlage VOT, den VO ıhm 1n weıtestem Sınn verstan- muüßten diese ihrerseits den apst als den „aufrichtigen
denen Dialog beginnen: innerhalb der römıiıschen Förderer der christlichen Versöhnung“, der 217A401 noch
Kırche, mıiı1ıt den übrigen Christen ULn Auffindung der über „erhebliche Möglichkeiten verfügt“, bıtten, ıhre
Wege, die ZUuUr Einheit der Herde Christiı führen“, terner Argumente tür eın solches Urteil prüfen.
mıiıt allen Gottgläubigen un schließlich miıt allen Men- Den alten Streıit den Prımat des Apostels DPetrus
schen Wıllens un mi1t der SanNnzeCh Menschheit. Hıer wiederautleben lassen sel Jetzt nıcht die eıt Doch
fügt Kazem-Bek hinzu, schon die Panorthodoxe Kon- musse klar gEeSART werden, da{ß den ıcht Z römischen
ferenz auf Rhodos 1962 (gemeınt 1st ohl die Zzweıte Kırche gehörenden Christen allein schon der Begriff der
Rhodos-Konferenz VO haben den Gedanken eınes Stellvertreterschaft Christ1ı auf Erden nıcht annehmbar

sel. „Von alters her halt die Orthodoxe Kiırche die Kon-Dialogs mMIi1t der römischen Kıiırche gutgeheißen.
Jeder Christ stimme mıiıt Paul VI über den beginnen- ziliarıtät (Sobornost)) für die Grundlage kirchlichen | E
den Dialog un se1ne Charakterisierung als „Kunst der bens; ausgehend VO  - den Worten des Heılands, da dort,

7wel oder drei 1ın seınem Namen versammelt sind,Gemeinschaft“ überein, doch musse auf Verlautbarungen
des Papstes hingewiesen werden, die seınen Aussagen über Christus cselbst ihnen weılt. Die Sobornost) der
die Bedeutung un Rolle der Konziliarıtät 1m Leben der Kiırche Christı geht zurück auf das Mysteriıum der ApoO-
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stolischen Versammlung, das sıch der konziliären Auf- ber darüber hinaus, wıederholt der AÄutor, SC1 „CINe
nahme des Heılıgen (eistes durch die Apostel der raft SCWISSC Betonung des päpstliıchen Primats SCIL der Reise
un 111 uhm der Pfingsten erschlo{fß Das, W 4as auf dem Pauls VI 1115 Heılige Land testzustellen Seine Kritik
Zweiten Vatiıkanıschen Konzil als bischöfliche Kolle- richtet erster Linıe diejenigen Punkte
ojalıtät bezeichnet wurde, bringt gemilderter Kiırchenschema, denen die Autorität des Bischofs-
Terminologie den Begriff der Konzıiliarıität (Sobornost)) kollegiums durch Gemeiinschaft IN1E dem apst und
der Bischöte der Kirche ZUuU Ausdruck Vom ortho- unbeschadet SCINer Primatsgewalt konstituiert wiırd und
doxen Standpunkt die biıschöfliche Konziliarıtät noch mehr die Punkte, denen die bischöfliche
und iıhre auf der apostolischen Konziliarıität eruhende Kollegialıtät durch den päpstlichen Priımat eingeschränkt
Sukzession Fragen VO grundlegender Bedeutung wird och macht auch aufmerksam „auf en Versuch

Dıiıe bischöfliche Kollegialıität die um Verkündigung der päpstlichen Unftehl-
barkeit durch das Erste Vatikanische Konzıl

Der Erfolg des Dialogs hängt nach Kazem Bek wesent- un WEn INan dartf ‚entschärfen (wörtlichlıch davon 1b inwıewel gelingen wird das Problem verdünnen)“ Er zielt dabei auf die Punkte, denen
des Episkopats der römischen Kırche lösen Die vVvon der Untehlbarkeit des Bischofskollegiums, WENN

Miıtwirkung des Papstes allein se1 Dialog zwıschen das oberste Lehramt INM: MIL dem apst ausuübt die
den christlichen Kıiırchen iıcht ausreichend W1e über- ede 1ST Hıer Kazem-Bek deutlich die möglıchen
ragend un zugleıch realistisch auch persönliche Ansatzpunkte für die katholisch orthodoxe Verständi-
Einstellung SsC1 Was die Kuriıe betrif}t spricht ıhr der Sung
Verfasser jede selbständige Rolle Dialog aAb da SIC als In abschließenden Betrachtung geht der Autor auf
technıscher Apparat keinen Umständen ıhre Tatıg- die orthodoxen un protestantischen Stimmen CIN, die
eıit über eın beratende un exekutive Funktionen hinaus VO Zweıten Vatikanum ıcht sehr L Erganzung als
ausdehnen dürfe, WI1Ie Paul VI SE völliger Klarheit vielmehr 1NeE Korrektur des Ersten Vatikanums ar-
der Ansprache VO 71 September 1963 un bei der Ab- ten. „Man darf annehmen, da{fß der Mehrkheit der
schlußsitzung der Dritten Session 21 November 1964 Konzilsväter recht viele xibt die Innern dieser Me1-
geESAagT habe Im künftigen Dialog unbedingt die NUuNg beipflichten Doch realistischer Einschätzung des-
Stimme des katholischen Gesamtepiskopats mitwirken SCH, W as C allgemeines Konzzıil für die römische Kıiırche
Der Verfasser stellt IN1L Befriedigung fest da das Pro- bedeutet in einsehen daß ein Konzıil allein die
blem der Bischöfe un des Episkopats das wichtigste der Beschlüsse des vorangehenden Konzzıils icht desavouijeren
kirchlichen Probleme War das aut dem Zweiten Vatika- könne Auch V Oberhaupt der römischen Kırche
nischen Kaonzıl wurde könne schwerlich werden, daß sıch über
Ermutigend für die orthodoxen Christen SC1 das Ergebnis anderthalbtausend Jahre alte ekklesiologische Grund-
der Abstimmungen ber die Punkte Schema „De lagen SCTIMET Kırche hinwegsetze. „ Jedenfalls beruhen
Ecclesia die ber das W esen un die Natur des bisch5öf- hierauf zweıtellos die Schwierigkeiten, die noch
lıchen Dienstes handeln Die aufßerst SCILNSC Zahl der das SCHCNSECILLZEC Verhältnis zwıschen den Christen VeEeI-

Gegenstimmen sEe1 symptomatisch tür die Bestrebungen schıiedener Konftession belasten
innerhalb der römischen Kırche, „CINLIZC Punkte iıhrer Wohin die orthodoxe Kritik zielt wiırd wiederum daran
Ekklesiologie, die siıch historisch ergeben haben un der klar daß der Verfasser diesem Zusammenhang erneut
Grund für viele Meinungsverschiedenheiten christ- das „Teste Bewußtsein des katholischen Episkopats VvVvOon
lıchen Mılıeu N, reviıdieren“. Der Geist der beab- sıch cselbst auf dem Konzil hervorhebrt W as sıch eben
sichtigten Reformen 1ST für Kazem-Bek „ermutigend“. den überwältigenden Mehrheiten bei den Abstimmungen
Eın Jahrhundert nach dem Ersten Vatikanum hätte die den Fragen des Bıschofsamtes SCEZEIHT habe
römische Kırche, „dıe ıhre Kanones beständig erneuert“ In Erwartung der Vıerten Session beschließt Kazem Bek
WEeIL kühnere Reformen durchbringen können wenn SCE1NEeN Artikel Wır erwarten Zweiten Vatikanıi-

schen Konzil da{fß Arbeiten 1 demselben Geilstsıch 1Ur kanonische Bestimmungen gehandelt hätte
ber wiıird bedauernd festgestellt hinsıchtlich der Buße, Liebe un Hofinung beende, MIt dem S1C
der rage der papstlichen Gewalt der Kırche 1ST das begann Nur könnten die onzilsväter wirk-
7 weıte Vatikanum durch dogmatische Entscheidungen des ich wertvollen Beıtrag ZUT. christlichen Einheit eisten
Ersten Vatıkanums gebunden „Nıcht MItTt den Dogmen „Gemeinsam MIt iıhnen rufen WITL die ynadenreiche Hiılfe
ıhrer Kiırche rechnen War den Vätern des Zweiten des Heiligen Geistes d der Bewußtsein un Verständnis
Vatikanıschen Konzils eintach unmöglıch Das 1ST allen
verständli:ch

INSDINIENT das BewußfsStsein der Verantwortung und das
Verständnis der Möglichkeiten

Die Kırche den Läiändern
Die Kırche Rhodesien 1ST dürfte heute noch C1inNn Hindernis für He friedliche

Lösung des Rhodesien Problems SC11H

Als Cecıl Rhodes 1890 mMIiIt Karawane VO  3 Ochsen=-
SCH un Truppe VO Burensiedlern Aaus Südafrıka Die europdische Bevölkerung
nach Rhodesien ZOß, besetzte das Land »” Namen der Rhodesien 1ST CIn Hochland, 1000 bıs 1600 über dem
christlichen Zivilisation und des Handels Der Gelist Meeresspiegel gelegen, un: hat CIMHE Oberfläche VO über
der dieser Formel Mischung VO  S christlicher elı- 389000 gkm, gkm mehr als die Bundesrepublik
S101, Hoheitswahn un kolonialem Ehrgeiz ausgedrückt un Mitteldeutschland iInNnm:! Mehr als die Hälfte
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